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Amtliches.
Die niedere Justiz -Dienstprüfung haben u. a. mit Erfolg be¬

standen : Friedrich Büß , von Bösingen , Karl Knödel von Nagold.

IVürtteinbersifetzerr L<rir- t «rs
Kammer der Abgeordneten.

* Stuttgart, 11 . Juli. ( 123 . Sitzung .) (Volksschulgesetz.)
— Kultusminister v . Weizsäcker empfiehlt den Entwurf
einer liebevollen Berücksichtigung . Es werde viel guter
Wille dazu gehören, wenn man etwas erreichen wolle.
Der Schulstreit habe auf die Entschließungen der Staats¬
regierung keinen Einfluß gehabt. Von einer Gesamtrevision
müßte bei der heiklen Natur der Materie allerdings abge¬
sehen werden . Sei doch die Geschichte der parlamentarischen
Verhandlungen mit Leichensteinen übersät, welche die Auf¬
schrift „ Volksschulreform" trügen . Dazu bedürfe eine Reform
ganz bedeutender Mittel . So würde die Durchführung der
Forderungen des württembergischen Volksschullehrervereins
eine jährliche Mehrausgabe von 5 Millionen Mark bean¬
spruchen . In der Herabsetzung der Klassenfrequenz wäre
die Regierung noch gerne weiter gegangen. Was die
fakultative Einführung der Bezirksschulaufsicht im Haupt¬
amt anlangt , so hätte er dafür eine sympatische Aufnahme
erwartet, denn die Einschränkung der Nebenämter liege im
Zuge der Zeit . Es werde dadurch den Geistlichen eine
wünschenswerte Erleichterung geschaffen. Die Loslösung
der Oberschulaufsicht vom evangelischen Konsistorium werde
als Wohlthat empfunden werden . So hoffe er, daß die
Weiterentwicklung des Volksschulwesens nicht auf ein totes
Geleise gerate. Namens der Volkspartei stellt Schmidt-
Maulbronn in Aussicht , nicht von Anfang an einen ab¬
weisenden Standpunkt einnehmen zu wollen. Er hätte
allerdings gewünscht , daß eine gründliche Revision unseres
Volksschulgesetzes durchgeführt werde . Art. 1 , der eine An¬
zahl neuer Unterrichtsgegenstände vorsehe , bringe keine Ver¬
tiefung , sondern nur eine Zersplitterung . Auch für die
Lehrer und für ihre Ausbildung sei die Erweiterung der
Revision nicht gleichgiltig . Die Herabsetzung der Schülcr-
zahl der Klassen auf 70 Schüler werde auf dem Papier
stehen bleiben . Würden ja doch die jetzt schon bestehenden
Vorschriften nickt durchgeführt. Es bleibe nichts anderes
übrig, als die Schullasten auf den Staat abzuwälzen. Das
Gleiche gelte auch bezüglich des Art . 3 der ebenfalls eine
Mehrbelastung bringe. Diese treffe nicht die größeren
Städte, sondern die kleineren Orte . Das System der Be¬
zirksschulaufsicht , wie es in Art. 4 vorgesehen sei, könne
deren Autorität nicht stützen. Dazu bedürfe es einer
theoretischen und praktischen Prüfung für das Amt und der
Beseitigung der überflüssigen Ortsschulaufsicht. Bezüglich
des Religionsunterrichtes treffe der Entwurf dieselben Vor¬
schriften , wie der Zedlitzsche in Preußen. Das unvoll¬
kommene Gesetz müsse in der Kommission verbessert werden.
Prälat v . Sandberger befürwortet demgegenüber die
Erweiterung der Schulfächer und bekämpft die Einführung
einer Prüfung für die Bezirksschulaufsicht . Die Schaffung
selbstständiger Bezirksschulaufseher befürwortet er und er¬
klärt, eine Entchristlichung der Schule nicht zu befürchten.
Was die Kirche auch für die Schule geleistet habe, eine
allgemeine Volksschule habe sie nicht zu Stande gebracht.
Nicht weil es ihr an gutem Willen gefehlt , sondern weil
ihr keine Machtmittel zu Gebote gestanden hätten. Hilden -
brandt (Soz .) begründet den ablehnenden Standpunkt
seiner Partei. Hierauf werden die Beratungen abgebrochen
und die Schlußabstimmung über das Gesetz betr. die Be¬
steuerungsrechte der Gemeinden und Amtskörperschaften
vorgenommen. Sie ergiebt die bereits gemeldete Annahme
des Gesetzentwurfes mit 64 gegen 9 Stimmen . Eingelaufen
sind noch Entwürfe einer Gemeindeordnung und Bezirks¬
ordnung . Für diese gedenkt das Haus, einem Beschluß
der Fraktionsvorstände gemäß, eine Kommission zu wählen.

— 12 . Juli . (124. Sitzung.) Auf der Tagesordnung
steht die Fortsetzung der Debatte über die Novelle zum
Volksschulgesetz. Freiherr v . Gemmingen wünscht die
Beibehaltung der Ortsschulaufsicht durch die Geistlichen , hält
aber die Aufnahme einer Bestimmung für wünschenswert,
wonach in größeren Schulkomplexen die Aufsicht auch auf
Nichtgeistliche übertragen werden könnte . Die Schaffung
technischer Bezirksschulaufseher im Hauptamt erklärt er für
ein dringendes Bedürfnis . Blum Hardt (Soz.) erblickt
die Schwierigkeiten der Aufsichtsreform in den konfessionellen
Streitigkeiten, die aber den Fortschritt nicht für immer
hindern könnten . Dieser werde kommen, auch wenn der
Entwurf jetzt abgelehnt werden würde. Prälat v . Braun
begrüßt den Entwurf wegen der darin vorgesehenen Herab-
etzung der Schülerzahl der Schulklassen und der Ueber-

tragung der Bezirksschulaufsicht auch an Nichtgeiftliche . —
Domkapitular v . Stiegele führt aus , es seien wichtige
prinzipielle Gesichtspunkte , bei denen sich die Geister gegen¬
über dem Entwurf schieden. Mit dem gegenwärtigen Zu¬
stande des Schulwesens sei die katholische Kirche zufrieden.
ES handle sich nicht für die Kirche um die Alleinherrschaft
über die Schule ; die Kirche verlange vielmehr im Namen
der Bildung , des Rechtes und der Gewissensfreiheit die
Beibehaltung ihres gegenwärtigen Einflusses. Sie sehe in¬
folge des Entwurfes einer unsicheren Zukunft entgegen . Der
Entwurf eröffnet die Perspektive auf die Fachschulaufsicht
und die Beseitigung der Konfessionalität. In seiner Er¬
widerung betont der Kultusminister v . Weizsäcker Dom¬
kapitular Stiegele gegenüber, der sich auf den westfälischen
Frieden für das Recht der Kirche auf die Schule beruft,
daß die Staatspraxis schon längst über den westfälischen
Frieden hinweggeschritten sei . Für die Regierung sei ent¬
scheidend die Verfassungsurkunde, das Gesetz von 1836 und
endlich die Pflicht , die öffentlich -rechtlichen Verhältnisse so
zu regeln, wie die Gegenwart es erfordere. Abg. Hauß-
mann- Gerabronn beansprucht auch für die Andersdenkenden
die Gewissensfreiheit, die die katholische Kirche für sich ver¬
lange. Die Geistlichen als solche seien durch ihre Erziehung
und Bildung nicht geeignet , die Schulaufsicht zu führen.
In der Vorlage erkenne er eine starke Resignation der Re¬
gierung. — Im Namen der Deutschen Partei bekämpft
Abg . Hieb er die feindliche Stellungnahme der katholischen
Kirche gegen die notwendige Trennung der Schule und
der Kirche . Die Volksschule sei so selbstständig , daß die
Freiheit keine Gefahr mit sich bringe. Die evangelischen
Geistlichen selbst wünschten die Befreiung von der Orts¬
schulaufsicht . Hierauf macht der Kultusminister die Mit¬
teilung, daß eine Vorlage zur Gehaltsaufbesserung der
Lehrer bereits fertig in dem Bureau des Ministeriums ruhe
und an die Stände gelangen werde , sobald die Finanzlage
es gestatte . — Der Entwurf wurde schließlich der Volks-
jchulkommission überwiesen.

LcmöesnAchrichLen
* Akteusteig, 14 . Juli . Die ungewöhnlich trübe und

feuchte Witterung dieses Jahres regt zum Nachdenken darüber
an, ob das Klima der Erde trockener oder feuchter werde.
Die „ Voss. Ztg. " läßt sich dahin aus , daß nach 1870 , nach
den Erfahrungen eitler sehr scharf aufgetretenen Trocken¬
periode. die allgemeine Stimme dafür war , daß die Erde
im Austrocknen begriffen sei . Zwanzig Jahre vorher glaubte
man unter dem Eindruck kühler und regnerischer Sommer
das Gegenteil. Es giebt Erdstriche, für welche diese Klima¬
schwankungen sehr ernsthafte Angelegenheiten sind . In
Indien, im Innern Sibiriens, sowie im großen Bassin, dem
trockensten Teil von Nordamerika bringt eine Trockenperiode
sicherlich Mißernten . Umgekehrt ruft die nasse Periode in
vielen Teilen Europas Fehlernten beim Wein und vielen
andern wärmebedürftigen Nutzpflanzen mit Notwendigkeit
hervor . Die Gelehrten haben herausgefunden , daß in
Perioden von ungefähr 35 bis 36 Jahren das Klima
schwankt und mit ihm Ernten , Flüsse, Seen und Gletscher.
Natürlich kommen auch trockene Jahre in einernassen Periode
vor und umgekehrt . Seit elf Jahren befinden wir uns in
einer nassen Periode , können aber bald auf „ gut Wetter"
hoffen , weil die Regenperiode, welche mit ihren Wolken den
Sonnenschein aussperrt , ihrem Ende entgegengeht.

* (Förderung des Handwerks) . Die Förderung des kleinge¬
werblichen Genossenschaftswesens durch die Handwerkskammern
suchtderpreußische Handelsminister durch einen Erlaß zu unter¬
stützen. Die Kammern sollen Anregungen zu genossenschaftlichem
Zusammen,chluß geben und dahin wirken , daß das Verständnis
für die wirtschaftlichen und erziehlichen Vorteile des Zu¬
sammenschlusses unter den Handwerkern mehr und mehr Boden
gewinnt. Soweit eigene Handwerkergenossenschaften ins¬
besondere Ein - und Verkaufs-Vereine geschaffen werden , wird
es sich empfehlen , die Mitwirkung der Innungs -Organisationen
in Anspruch zu nehmen. Weiter warnt der Erlaß vor Zer¬
splitterung der Kräfte und legt den Handwerkerkammern
ferner nahe, die Ausbildung der leitenden Genossenschafts¬
mitglieder nicht aus dem Auge zu lassen und geeigneten
Personen die Teilnahme an Ausbildungkursen zu ermöglichen.

-u Kvhausen , 14. Juli . Die gestern hier abgehaltene
Vollversammlung des landwirtschaftlichenVereins war nicht
so stark besucht, wie man hätte erwarten können . Dieselbe
nahm aber einen interessanten Verlauf . Wegen Verhinderung
des Vorstands OberamtmannRitter, der zwar noch um
5 Uhr bei her Versammlung eintraf, leitete Vizevorstand
Link von Tröllenshof die Verhandlungen . Der Haupt¬
gegenstand der Tagesordnung war ein Bortrag von Land¬
wirtschaftsinspektor Dc. Wacker über die Beschaffung

zweckmäßiger und billiger Ersatzmittel für Stroh als Ein¬
streu . Ein eingehender Bericht über den Vortrag, sowie
über die sonstigen Gegenstände der Besprechung folgt im
nächsten Blatt.

* Weihwge «, 13 . Juli . Einen Ehrentag beging heute
der hies. Militäroerein durch die Weihe seiner neuen Fahne,
zu welch ' feierlichem Akte der Ort Festschmuck angelegt und
eine Reihe von Veteranen-, Krieger- und Militärvereinen zur
Versehung der Patenstelle gekommen war . Ein ganz statt¬
licher Zug war 's, der um 2 Uhr sich durch den Ort be¬
wegte . Wir zählten die Veteranen- , Krieger- resp . Militär¬
vereine von Altensteig , Berneck, Bösingen, Ebhausen, Egenhausen,
Ebershardt, Emmingen, Grömbach, Gündringen , Haiterbach,
Jselshausen , Mindersbach , Nagold , Oberschwandorf, Pfalz¬
grafenweiler, Rohrdorf , Spielberg , Schieiingen . Salzstetten,
Warth , die Gesangvereine Altnuifra und Haiterbach. Dem
Zug vorauf ritten 4 Festreiter, dann folgte Musik und eine
schöne Zahl Festdamen mit der Fahne . Auf dem Festplatz
angekommen , nahm der Zug vor der Tribüne Aufstellung,
es folgte Gesang, Begrüßungsansprache und Festrede, in
welch ' letzterer zur Pflege treuer Kameradschaft, zur Hingabe
für Kaiser , König und Vaterland gemahnt und am Schluß
ein Hoch auf den württemb. Kriegerbund ausgebracht wurde,
das brausenden Widerhall fand . Hierauf wurde die Fahne
enthüllt und von einer Festdame mit gebundener Ansprache
dem Verein übergeben. Die schöne Fahne wurde beifällig
begrüßt. Schließlich überbrachte der Bezirksobmann, Hr.
Landtagsabgeordneter Schaible die Glückwünsche des Präsi¬
diums des württemb. Kciegerbundes und schloß mit einem
3fachen Hoch auf Se . Majestät unseren König Wilhelm.
An die Enthüllungsfeierlichkeit schloß sich ein gemütliches
Beisammensein auf dem Festplatz, das nur zu rasch vor¬
überging. Würdig verlief die Feier bei lachendem Himmel
und zu dem schönen Verlauf des Festes und zu seiner
neuen prächtigen Fahne darf man dem Militärverein
Beihingen nur bestens gratulieren!

-n Argott , 13 . Juli . Gestern fand die Amtsversamm¬
lung statt unter Vorsitz von Oberamtmann Ritter. Die
Sitzung dauerte von morgens 7 — 12sis Uhr und nachm,
von 3—7 Uhr . Unter der großen Zahl von besprochenen
Gegenständen, die eine lebhafte Debatte heroorriefen , nennen
wir zunächst die Feststellung des Amtsschadens pro
1902/03 , den die Versammlung auf 58 000 Mk. bestimmte.
Als Vorsitzender der Farrenschaubehörd e wurde Ober¬
amtstierarztMezger gewählt. Als Beitrag zur Anschaffung
von Farren für Gemeinden bewilligte die Amtsver¬
sammlung 1000 Mk . aber unter der Bedingung , daß nur
Ociginal -Simmenthaler - Tiere aufgekauft werden dürfen.
Zurückgestellt wurde ein Gesuch betreff eines Beitrags
zum Bau der obern Nagoldthal st raße . Als provi¬
sorischer Oo era m ts b a u weist er wurde Werkmeister
Schleicher auf 1 Jahr bestellt , dann soll die Stelle nach
vorhergegangenem Ausschreibcn neu besetzt werden. Eine
längere Debatte entstand bezüglich des Bezirkskranken¬
hauses, durch den die Angriffe, welche unlängst im Be¬
obachter erschienen , iu ruhiger , sachlicher Weise widerlegt
wurden . — Das Kinderfest am letzten Freitag nahm
Dank des günstigen Wetters einen für Junge und Alte
befriedigenden Verlauf.

* Magokd . In einer Schöffengerichtssitzung am 11 . d . M.
wurde die 69 Jahre alte Fuhrmannsehefrau Anna Maria
Kirn hier wegen fortgesetzten Vergehens gegen das Nahrungs¬
mittelgesetz abgeurteilt. Es wurden über zwanzig Zeugen
und Sachverständige vernommen und trotz des Leugnens
der Angeklagten der Beweis erbracht, daß dieselbe seit
Jahren die von ihr an die Kunden verkaufte Milch durch
Wasserzusatz , zum Teil bis über 20 o/g verfälscht hat . Sie hat
ihre Hausmieter geradezu genötigt, trotz ihres Widerstrebens
die Milch bei ihr zu kaufen und auch andere Kunden in
dieser Weise betrogen. Sie befindet sich in günstigen
Vermögensverhältnissen. Das Gericht verurteilte sie zu einer
Gefängnisstrafe von zwei Wochen und zu einer Geldstrafe
von 100 Mk . (St .-Anz.)

* Stuttgart, 12. Juli. Der Landtag wurde heute durch
königliches Reskript vertagt . Die Kammer der Abgeordneten
überwies in ihrer letzten Sitzung den Entwurf des Volks¬
schulgesetzes der Volksschulkommission.

* Der Evangelische Württ. Volksschullehrerverein hat
eine Eingabe an die Stände gerichtet , in welcher er be¬
züglich der Unterrichtsfächer fordert , daß der Unterricht in
weiblichen Handarbeiten fakultativ sein, aber die obligatorischen
Fächer in den für sie nötigen Unterrichtsstunden nicht be¬
schränken soll . Handfertigkeitsunterricht für Knaben und
Haushaltungskunde für Mädchen sollen selbst als freiwillige
Unterrichtsgegenstände nicht in den Lehrplan der Volks¬
schule gehören. Die in dem Entwurf angenommenen Höchst¬
zahlen der Schüler in einer Klasse seien noch viel zu groß.



Die geistliche Onsschulaufstcht sei als überflüssig zu be¬
seitigen . Die Bezirksschulaufsicht sei in sinnliche Bezirken
im Hauptamt einzuführen , und als Bezirksschulaufseher
sollen in erster Linie bewährte Volksschullehrer ernannt
werden. Für alle Schulen sei nur eine Oberschulbehörde
mit einer besonderen Abteilung für das Bolksschulwesen zu
schaffen. Die schultechnischen Mitglieder dieser Abteilung
sollen in genügender Zahl den Reihen der zur Bezirksschul¬
leitung befähigten Schulmänner entnommen werden.

* Kirchhetm u . G . , 9 . Juli. Die Bezirks-Gewerbe-
Ausstellung wird am 15. ds . Mts. eröffnet . Sie verspricht
großartig zu werde » , ist doch der hiesige Bezirk und vor¬
nehmlich die Stadt sehr gewerbesam und reich an Industrie.
Der König und die Königin werden der Ausstellung ihren
Besuch machen , worüber hier große Freude herrscht.

* Möerach a. Hl ., 11 . Juli . Heute vormittag wurden
im Burrenwald an der Straße von Attenweiler hierher der
Schreiner Eberhard Hirschmann von Attenweiler und der
Schneider und Kaufmann Eugen Bodt von dort erschossen
aufgefunden. Die beiden waren in Begleitung der Tochter
deS Hirschmann auf dem Weg zum hiesigen Amtsgericht
zur Verhandlung eines von Hirschmann und seiner Tochter
gegen Bodt angestrengten Alimentenprozesses . Auf dem
Weg zur Stadt erschoß dann Bodt den Hirschmann und
schoß auch auf die Tochter, welche indes nur leicht verletzt
wurde und entfloh . Hierauf erschoß Bodt sich selbst.

* Alm , 9 . Juli . Wegen unschuldig erlittener Unter¬
suchungshaft wurde dem Zimmermeifter Albrecht von Assel¬
singen (OA . Ulm ) eine Entschädigung von 600 Mk . zu¬
gesprochen . Albrecht wurde im vorigen Jahre beschuldigt,
eine große Anzahl Brände in dem genannten Albdorfe ge¬
legt zu haben. Nachdem er bereits nahezu ein Vierteljahr
in Untersuchungshaft gesessen hatte, stellte sich in einem
Meineidsprozesfe heraus , daß der Nachtwächter des Dorfes
die Brände angelegt hatte. Albrecht wurde sofort aus der
Haft entlassen , während der schuldige Nachtwächter sich im
Untersuchungsgefängnis erhängte. Jetzt wurde dem un¬
schuldig Bezichtigten die oben angegebene Entschädigung auf
Veranlassung des Justizministeriums ausgezahlt.

* Nürnberg , 12 . Juli . Die Strafkammer verurteilte
den 17 Jahre alten Maurer Roth , welcher in der Nacht
aus den 20. April in der Nähe seines Wohnorts Henfenfeld
aus Bosheit einen drei Meter langen Baumstamm zwischen
den Bahngeleisen fest einkeilte, um eine Entgleisung des
Postzuges herbeizuführen, die nur durch Zufall vereitelt
wurde, zu 3 Jahren 4 Monaten Gefängnis.

* In einem Städtchen bei Kassel sollte ein Fest gefeiert
werden , auf welches sich Jung und Alt schon seit Monden
freute. Es war dies auch der Fall in der Familie eines
Ackerbürgers , welcher mehrere tanzlustige Töchter, aber auch
einen sterbenskranken Großvater besaß , der die große Rück¬
sichtslosigkeit beging, gerade am Vorabend des Festes das
Zeitliche zu segnen . Was thun ? Wurde der Tod bekannt,
so konnte man sich doch unmöglich bei dem Feste zeigen.
Was würden die Leute dazu sagen ! Man verschwieg also
den Tod des Alten und brachte die Leiche zur Nachtzeit
hinab in den Keller. Am nächsten und an den folgenden
vier oder fünf Tagen genossen die Familienmitglieder die
festlichen Vergnügungen dann in vollen Zügen . Erst als
der letzte festliche Tag auch vorüber war, holte man die
Leiche wieder aus dem Keller heraus , um sie droben in das
Bett des alten Auszugers zurückzubringen und mit gut ge¬
heucheltem Schmerz den Nachbarn zu erzählen, daß der
Großva -cr „ soeben " verschieden sei . Die Nachbarn glaubten
das auch , allein der die Totenschau übende Arzt erkannte
aus untrüglichen Merkmalen, daß der Tod schon vor mehreren
Tagen eingetreten sein müsse. Er nahm die „ trauernden
Hinterbliebenen" ins Verhör und erfuhr dann den Sach¬
verhalt.

* Werki«, 12 . Juli. Hiesige Blätter melden aus Prag:
An die Prager Polizeidirektion langte aus einer deutsch¬
polnischen Gemeinde an der russischen Grenze eine auto-
graphierte Postkarte an, in welcher um Veröffentlichung eines
Steckbriefes im Polizeianzeiger ersucht wurde. Die Polizei
druckte diese Einsendung ab und gewahrte erst nacy dem
Erscheinen des Polizeianzeigers, daß der „ Steckbrief " sich
auf den deutschen Kaiser beziehe. Sofort wurde telegraphisch
von allen Behörden, an welche der Polizeianzeiger gesandt
worden war , die betreffende Nummer zurückoerlangt. Von
der hiesigen Polizei sind zugleich auch die Berliner Be¬
hörden von dem Versehen verständigt worden.

* Aus der Statistik über die Volkszählung vom
1 . Dezember 1900 werden im „ Reichsanzeiger" vergleichende
Zusammenstellungen über die Bevölkerungsverteilung nach
dem Religionsbekenntnis gegeben . Danach war im letzten
Jahrzehnt die prozentuelle Zunahme der Katholiken etwas
stärker als die der Evangelischen , während die Zunahmeder
Jsraeuten hinter beiden prozentuell sehr zurücksteht. Die
Gesamtbevölkerung hat um 14 Prozent zugenommen. Auf
die Evangelischen entfällt eine Zunahme von 4 204 294
(von 31 026810 in 1890 auf 35231 104) oder 13,6 pCt.,
auf die Katholiken von 2 652 992 (von 17 674 921 auf
20427 913) oder 15 pCt., auf die Israeliten von 19 054
(von 567 884 auf 586 948) oder 3,4 pCt. Bekenner nicht-
christlicher Religionen (ohne Israeliten) sind 995 gezählt
gegen 562 im Jahre 1890, Personen anderen Bekenntnisses
10 602 gegen 6510.

0 Die ersten deutschen Kriegsgefangenen sind auf der
Heimkehr von Ceylon und den Bermudainseln begriffen.
England hat die Verpflichtung anerkannt, auch diese Ge¬
fangenen zurückzubringen , weigert sich aber einen Termin
dafür zu bestimmen , so daß der deutsche Burenhilfsbund
eintritt, um seinen Landsleuten eine weitere mehrmonatige
Gefangenschaft zu ersparen. Wegen der übrigen gefangenen
Deutschen schweben mit verschiedenen Schiffahrtsgesellschaften
Unterhandlungen . Immerhin ist es fraglich, ob England
ein Recht hat , die gefangenen „ Uitländer " in Bezug auf
Rücktransport schlechter zu behandeln, als die gefangenen
Buren . Und vollends hat England nach der anerkannten
Verfassung Transvaals kein Recht , den gefangenen Aus¬
ländern , die alle als Bürger der Republiken in den Krieg
zogen , die Rückkehr nach Südafrika zu verbieten. Die zu¬
rückkehrenden Deutschen werden sich energisch für ihr gutes
Recht wehren , sofern sie an der Rückkehr nach Südafrika
Interesse haben. Hoffentlich bildet sich in Bremerhaven,
wo die Burenkämpfer landen , ein Komitee , das sich ihrer
annimmt, ihnen guten Empfang bereitet und ihnen weiterhilft.

Ausländisches.
* In Artdapek giebt es nach dem neuesten amtlichen

Bericht 104,520 Deutsche . Besser gesagt : 104,520 Personen
in Pest haben den Mut gehabt, trotz allen Drucks , sich zur
Muttersprache zu bekennen, obwohl durch die Formulierung
der Frage ( „ Welches ist Ihre Muttersprache, bezw . die
Sprache , die Sie am liebsten sprechen ? " ) auf den Volks¬
zählungsblättchen es jedem Normalpatrioten nahe genug
gelegt worden war , die deutsche Muttersprache zu verleugnen:
Solche Zahlen muß man sich Vorhalten, um den in diesen
Tagen vom Pester Magistrat gefaßten Beschluß , die deutsche
Sprache aus den dortigen Elementarschulen zu entfernen,
recht würdigen zu können . Deutsche Schulen giebt es für die
Deutschen in Pest überhaupt nicht.

* Zürich , 12 . Juli. Die Generaldirektion der Bundes¬
bahnen erklärt sich einverstanden mit dem Gesetzentwurf
betreffend die Reduktion der Arbeitszeit der Transport-
Anstalten von 12 auf 11 Stunden und Bewilligung eines
jährlichen Urlaubs von 8 Tagen außer den gesetzlichen
52 Ruhetagen.

* Zürich , 12 . Juli. Das Bundesgericht hat die Aus¬

lieferung des hier verhafteten ehemaligen Militäroberinten¬
danten Boehm, der als Sekretär des „ Restdenzklubs" in
Wien 70 000 Kronen veruntreute, an das Wiener Land¬
gericht bewilligt.

* Erst wurden die Durchstechungsarbeiten am Simplon
vom Wasser gehemmt , jetzt ist die Hitze ein ebenso großes
Hindernis . Je tiefer man in den Berg hineinkommt, desto
größer wird die Hitze. Diese ist auf der Nordseite bis auf
40 Grad U gestiegen . Viele Arbeiter können es dabei
nicht mehr aushalten . Es sollen nun kostspielige Maß¬
nahmen getroffen werden , um Wasser zur Abkühlung in den
Tunnel zu führen. Das würde die Baukosten wesentlich
erhöhen.

* (Ein schönes Wort Konrad Ferdinand Meyers .) Die
„ Neue Züricher Zeitung " schreibt : In dem unerquicklichen
Streit um die Nürnberger Rede des Professors F . Vetter
ist es vielleicht von Interesse, eine Aeußerung C. F . Meyers
über dasselbe Thema , die geistigen Beziehungen der Schweiz
zu Deutschland, kennen zu lernen. Als in Zürich im Jahre
1887 die Versammlung deutscher Schulmänner und Philo¬
logen tagte, lud das Komitee den Dichter zur Teilnahme
ein . Meyer lehnte mit Rücksicht auf seine schwankende
Gesundheit ab. In dem Briefe, worin er das that , fügte
er nun noch folgendes hinzu: „ Sie wissen, wie viel ich
Deutschland, woher mir so viele Ermutigungen und stets
zur rechten Stunde gekommen sind , zu danken habe. Solches
gelegentlich zu bestätigen , hat mir stets Freude gemacht.
Aber auch ganz abgesehen von meinem persönlichen Verhältnisse
zur deutschen Litteratur habe ich die allgemeineUeberzeugung,
daß Zusammenhang und Anschluß an das große deutsche
Leben für uns Schweizer etwas Selbstverständliches und
Notwendiges ist. Ja , ich habe die Stärke dieses Bedürf¬
nisses stets als den genauen Grad unserer gründlichen
Bildung betrachtet . Es ist nach meiner Ueberzeugung ein
unermeßliches Gut, daß wir unbeschadet unserer Eigentüm¬
lichkeit einem weitern sprachlichen Gebiet und einer großen
nationalen Kultur angehören und uns nicht , wie etwa die
Holländer , in einem engen partilularen Kreise bewegen ! "

* 10 . Juli . In der Villa Doria fanden in
Gegenwart des Kriegsministers und der auswärtigen Militär¬
attaches Schießexperimeute auf einem von einem gewissen
de Benedetti erfundenen angeblich kugelsicheren Panzer statt.
Weder die Geschosse des englischen Acmeerevolvers noch die
des italienischen Militärgewehrs vermochten den Panzer,
dessen geringste Stärke 3 min beträgt, auch nur zu verletzen,
während die Kugeln auf dem Panzer deformiert wurden.
Man wandte diesen Panzer bei einem Esel und einem Hahn
an ; die Tiere schienen nicht einmal den Schlag des Geschosses
zu spüren. Alle Anwesenden waren über das Resultat dieser
Versuche auf höchste erstaunt. Der Kriegsminister ordnete
weitere Experimenteauf dem Artillerie- Schießplatz zu Nettuno
mit Schrapnells au . de Benedetti gestattete niemanden, auch
nicht dem Kriegsm' iiister. das Gewebe , welches beliebig ver¬
stärkt werden kann , zu untersuchen.

ss Um der Hitze zu c > tfliehen , tötete sich der Zugführer
C . Pini , der vor drei Monaten von Cologna weg versetzt
war und den Dienst zwischen Kari-Fi >re »t in Süditalien
zu besorgen hatte . Sc - nc Forderung um Zurückziehung der
Versetzung wurde abgclehnt. Da schrie der Unglückliche:
„ Lieber in den Tod als zurück in jene Hölle "

, nahm Ab¬
schied von seiner Familie und erschoß sich.

* 'Paris . 12 . Juli . In der Abendsitzung der Deputierten¬
kammer interpellierte Aynard über den Erlaß des Minister¬
präsidenten, betreffend die Kongregationsschulen. Minister¬
präsident Combes verlangte die Vertagung der Beratung
bis nach vLrledigung der Tagesordnung . Aynard protestierte
hiergegen , er wurde aber von der Linken durch Schlagen
auf die Pultdeckel heftig unterbrochen. Der Ministerpräsident
Wollte das Wort ergreifen , der Lärm war aber so groß,
daß er die Tribüne verlassen mußte. Der Präsident hob

»D Lesefrucvt.
Ein liebeleeres Menschenleben
Ist wie ein Quell , versiegt im Sand,
Weil er den Weg zum Meer nicht fand,
Wohin die Quellen alle streben.

Der Sotzn der Iremden.
Roman in drei Teilen von O. Elster.

(Fortsetzung .)
Sie rief Peppa, welche im Nebenzimmer bei dem

schlafenden Ruthart wachte.
„ Peppa, ich gehe hinunter in den Speisesaal, " sprach

sie, „ gieb mir meinen Umhang. Ich muß Menschen sehen,
ich ersticke hier . . .

"
„ Ja , ja, thun Sie das, " rief lebhaft die alte Frau.

„ Das wird Ihnen gut thun . Ich hab 's ja immer gesagt,
daß die Einsamkeit für meinen Liebling nichts taugt .

"
Geschäftig hing die Alte ihrer jungen Herrin den

schwarzen Spitzenshawl um die Schultern und geleitete
Giulietta hinaus . Ein Kellner, der ihnen auf dem Corridore
begegnete , führte die Gräfin ehrerbietig in den Speiscsaal.

Giulietta ließ sich an einem kleinen Tischchen nieder,
das abseits von der großen Tafel in der Mitte des Saales
stand, und bestellte Thee und kalten Aufschnitt . Die Blicke
der im Saale Anwesenden wandten sich kurze Zeit der
interessanten , fremden , ganz in Schwarz gekleideten Dame
zu . Dann steckte man die Köpfe zusammen und plauderte
im Flüsterton weiter . Giulietta beachtete die Gesellschaft
nicht weiter , welche an der langen Tafel saß und auS
mehreren Herren und Damen bestand.

Plötzlich schlugen italienische Worte an ihr Ohr. Sie
horchte auf. Wahrhaftig , die Gesellschaft an dem Mittel¬
tisch unterhielt sich in italienischer Sprache und schien von
ihr zu reden, denn mehrere Male wandte ein kleiner dicker

Herr die Blicke auf sie, und die Augen der Uebrigen folgten
dann den Blicken des kleinen Mannes. Giulietta errötete.
Ihr Herz klopfte ungestüm . Sie erkannte den kleinen Herrn
wieder, es war Signor Enrico Rispori, der Impresario und
Operndirektor.

Sie wollte sich erheben und auf ihr Zimmer zurück¬
kehren . Sie glaubte sich noch unerkannt und wollte somit
einer Begegnung mit Signor Rispori aus dem Wege gehen.
In diesem Augenblicke trat der Oberkellner auf sie zu und
überreichte ihr eine Karte.

„ Der Herr bittet, " sprach der Kellner höflich , „ der
Frau Gräfin seine Aufwartung machen zu dürfen.

"
„ Schon gut, " entgegnete Giulietta hastig , die auf der

Karte den Namen Enrico Rispori las . „ Ich lasse den
Herrn bitten .

"
Stehend erwartete sie den kleinen Italiener, der sich

mit übereifriger Höflichkeit nahte und sich oftmals tief und
ehrerbietig verneigte.

„ Ich danke Ihnen von ganzem Herzen , Frau Gräfin,"
sprach er auf italienisch , indem er die Hand mit theatralischer
Geberde auf das Herz legte und die Stellung einnahm,
welche auf der Bühne treue und edle Ritter ihrer Herzens¬
königin gegenüber belieben , „ ich danke Ihnen von ganzem
Herzen , daß Sie mir gestattet haben, mich Ihnen zu er¬
kennen zu geben und Ihnen meine Ehrfurcht und Verehrung
zu Füßen zu legen . "

Giulietta lächelte.
„ Noch immer der alte galante Ritter , Maestro Rispori,"

entgegnete sie dann . „ Ich bitte , Platz zu nehmen . Ich
erkannte Sie sofort . Ich hätte Sie ohne Ihre Karte ge¬
beten , mich zu besuchen . Was machen Sie hier in Berlin?
Sie, der Vollblutitaliener ? "

„ Ach Frau Gräfin , Sie kennen meinen Unter¬
nehmungsgeist ! In Italien liegt augenblicklich die Kunst
darnieder. Die Einnahme Roms durch die königlichen

Truppen, die Einigung Italiens — das steht im Vorder¬
grund des öffentlichen Interesses . Für unsere Aunst hat
man nichts mehr übrig . Da zog ich mit meiner Truppe
über die Alpen nach Deutschland — Deutschland ist jetzt
populär bei uns geworden , gnädigste Frau Gräfin , ebenso
wie Italien in Deutschland — ich heffle, hier in Beilin,
der ausblühendcn Weltstadt, Verständnis für meine Kunst
zu finden . Aber auch hier spricht Alle nur von Krieg,
Sieg, Verwundeten, Toten , Gefangenen ! Auch hier über¬
tönt der Lärm der Schlachten die Melodien der Kunst —
ich muß meinen Wanderstab weiteifitzen . "

„ Ach , das thut mir leid ! Aber sind jene Herren und
Damen dort die Mitglieder Ihrer Operngesellschafl ? "

„ Operngescllichast? Verzeihung, Gräfin , sagte ich
Ihnen noch nicht , daß wir die klassische Tragödie pflegen? "

„ Nein. Sie sagten mir noch nichts davon . Also haben
Sie der Musik entsagt ? "

„ Nicht entsagt , gnädigste Gräfin . Aber man muß
mit der Zeit fortschreiten , man muß dem Zeitgeschmack
Rechnung tragen . Heute ist das Interesse für die klassische
Tragödie erwacht . Diesem Interesse suche ch entgegen
zu kommen . Morgen liebt man vielleicht wieder die Operette.

"
„ Und .Sie verwandeln Ihre Schauspielgcsellschaft in

eine Opcrettentruppe ? "
„ O, wenn das so leicht möglich wäre ! Seben Sie

Frau Gräfin , ich leitete , ehe ich mich entschloß , nach Deutsch¬
land zu gehen , eine Opererüngesellschaft. Man sagte mir,
daß man jetzt in Deutschland für das ernste Drama schwärme,
ich verwandelte meine Lpereltcngesellschaft in eine Schau-
spieltruppe. Alles ging gut, mir fehlte nur die erste Tagödin . "

„ Ah, die Hauptsache ! "
„ Ja , die Hauptsache ! Ohne eine erste groß angelegte

Tragödin ist eine Gesellschaft für klassische Schauspiele ein
Messer ohne Klinge, ein Rumpf ohne Kopf, ein Torso.
Ach , ich glaubte, eine treffliche Tragödin gefunden zu haben;
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die Sitzung auf . Der Tumult dauerte fort und drohte in
Thätlichkeiten auszuarten . Schließlich wurde die Tribüne
geräumt. Nach Wiederaufnahme der Sitzung beschloß die
Kammer mit 328 gegen 218 Stimmen , dem Verlangen des
Ministerpräsidenten gemäß , über die Interpellation Ahnard
nach der Tagesordnung zu verhandeln . Sodann wurde die
Beratung der Ergänzungskredite wieder ausgenommen.
Hubhard betonte, daß der Senat einige derselben abgelehnt
habe. Die Kommission beantragte, diejenigen, welche als
notwendig erscheinen, wieder einzufügen . Finanzminister
Rouvier trat für die Annahme der Vorlage in der vom
Senat beschlossenen Fassung ein, und die Kammer stimmte
dem mit 425 gegen 21 Stimmen zu . Hierauf wurde die
Sitzung vertagt.

* London , 12. Juli. Der Brüsseler Korrespondent des
Standard erfährt aus bester Quelle, in holländischen Re¬
gierungskreisen erwäge man ernstlich , bezüglich des Eintritts
Hollands in den Dreibund Verhandlungen anzuknüpfen.
Das Utrechter Dagblad und das im Haag erscheinenoe Vader-
land , die beiden einflußreichsten Organe in Holland empfehlen
ein förmliches Bündnis zwischen Deutschland und den
Niederlanden aufs wärmste. Der Korrespondent des Standard
fügt hinzu, die große Mehrheit des holländischen Volkessei
jedoch gegen einen derartigen Plan.

* London , 12. Juli . Lord Kitchener wurde bei seiner
Landung in Southampton mit einem wahren Beifallssturm
empfangen. Der Mayor der Stadt hieß ihn willkommen,
worauf Kitchener der Ehrenbürgerbrief für den Kreis Sout¬
hampton überreicht wurde. Um 10^ Uhr vormittags fuhr
Kitchener nach London ab . Alle heute früh hier eintreffenden
Züge brachten Tausende von Menschen aus den Provinzen
nach der Paddington -Station , wo Kitchener ankommt . Der
Bahnhof ist prächtig geschmückt. Vor dem Bahnhof und
längs des Weges, den Kitchener durchfährt, sind gewaltige
Menschenmassen versammelt, welche zum Teil auch die für
die KrönungsfeierlichkeitenerrichtetenTribünen besetzt halten.
Sogar die Dächer der Häuser sind von Zuschauern besetzt.
Kitchener traf heute mittag 12^ Uhr auf der Paddington-
Station ein und wurde vom Prinzen von Wales herzlich
begrüßt. Auf dem Wege zum St . James -Palast , wo ihm
zu Ehren ein Frühstück stattfindet, bereitete ihm die Menge
stürmische Huldigungen.

sf London , 13. Juli . Amtlich wird gemeldet : Lord
Salisbury ist am Freitag von seinem Amte zurückgetreten.
Balfour ist zum Ministerpräsidenten ernannt worden.

ss London , 13. Juli . Bei dem gestrigen Empfang
Lord Kitcheners sprach König Eduard dem General aufs
wärmste seine Freude und seinen Dank für die von ihm
geleisteten Dienste aus und überreichte ihm die Insignien
des neuen Ordens für Verdienst.

* H>eteisvrrrg, 12. Juli. Der Kaiser bestätigte das
Erkenntnis des Warschauer Kriegsgerichts vom 14 . Juni,
durch das Oberstleutnant Grimm zu zwölfjähriger Zwangs¬
arbeit und zum Verlust aller Rechte verurteilt worden ist.

ss König Viktor Emanuel III . von Italien hat seine
Reise nach dem Lustschloß Peterhof glücklich beendet , und
der Selbstherrscher aller Reußen hat ihn freudig und herz¬
lich begrüßt. Dem König sind die üblichen Ehrenbezeugungen
erwiesen , an glänzenden Aufmerksamkeiten hat es nicht ge¬
fehlt. Die beiden jungen Monarchen, von denen der eine
unumschränkt regiert, der andere sich König von Italien durch
Gottes Gnaden und den Willen der Nation nennt, haben
gewiß viel Anziehendes für einander, die wenigen Tage
dieses freundschaftlich -herzlichen Beisammenseins werden im
Nu verstreichen . Was Dame Politik dabei zu Wege bringt,
werden wir erst später im vollen Umfange erfuhren; es lohnt
sich nicht , deshalb sich den Kopf heute zu zerbrechen . Eine
Andeutung wird die größere oder geringere Intimität der
Trinksprüche geben . Sonntag war Festtafel in Peterhof

selbst ; heute Montag , besucht der Kaiser Petersburg und
wird dort von der Stadtverwaltung begrüßt, während er
die Botschafter, Italiener und andere Personen empfängt.
Abends ist Gastmahl im Winterpalais . Dienstag findet
große Parade von fast 50 000 Mann in Zarskoje Selo
mit folgendem Paradediner statt, Mittwoch Besuch von Kron¬
stadt und Abreise mit Schlußspruch . Das Festprogramm
ist ziemlich einfach, man weiß, daß die beiden Kaiser nicht
sehr für geräuschvolle Aeußerlichkeiten sind.

ff Hfeters- «rg , 13 . Juli . Zum Empfang des Königs
von Italien war aus dem mit Blumen und italienischen und
russischen Fahnen reich geschmückten Bahnhof der Kaiser,
sämtliche Minister, an ihrer Spitze Graf Lamsdorff, sowie
eine große Anzahl von Hofwürdenträgern . Als der Zug
mit dem König einlief , spielte die Kappelle des Nowo
Tscherkaskischen Infanterieregiments , welches die Ehrenwache
stellte , die italienische Hymne. Der König und der Kaiser
begrüßten sich aufs Herzlichste und schritten dann die Front
der Ehrenkompagnie ab, an deren rechtem Flügel sämtliche
höheren Vorgesetzten Aufstellung genommen hatten. Nach
einem Parademarsch der Ehrenkompagnie fand die gegen¬
seitige Vorstellung der Gefolge statt. Nach der Begrüßung
fand die Vorstellung der beiderseitigen Gefolge im Portrait-
saale des Schlosses statt.

ff Feterhof , 13. Juli . Heute abend 7 '/z Uhr fand im
Petersaale des kaiserlichen Palais zu Ehren des Königs
von Italien ein Festmahl statt, an welchem die höchsten
Herrschaften, die Minister, der italienische Botschafter mit
Gemahlin und alle Mitglieder der Botschaft, viele hohen
Würdenträger und die Gefolge teilnahmen.

ff Schloß Peterhof , das goldschimmernde Kaiserschloß,
dessen Prunkgemächer den König Viktor Emanuel beher¬
bergen, liegt zwischen uralten Linden und hochanstrebenden
Edeltannen auf der dichtbewaldeten, zum schattigen Park
umgewandelten Sanddüne am Peterhofer Strande . Durch
ein weites , hochgewölbtes Portal betritt man die im ersten
Stock gelegenen Paradezimmer und Prunkgemächer. Das
erste Zimmer ist der Porträtsaal Katharinas II ., welcher
368 Porträts von jungen Mädchen und Frauen aus allen
Teilen Rußlands enthält . Durch den chinesischen Saal,
das Divanzimmer der Kaiserin Elisabeth, gelangt man in
das in gelber Seide gehaltene Standartenzimmer , aus
welchem geradewegs ein verdeckter Gang in die Schloß¬
kirche führt , in welcher unter anderem die goldenen Schlüssel
von Taschkent und Kokand aufbewahrt werden. Aus dem
sich an das Standartenzimmer anschließenden Kavaliersaal
tritt man in den blauen Empfangssalon Viktor Emanuels
mit dem bekannten Gemälde des Berliner Künstlers Salz¬
mann , welches die Ankunft Kaiser Wilhelms auf der Rede
von Kronstadt am 31 . Juli 1888 darstellt. Dann folgt ein
Saal in violetter Seide und gleichfarbigen Möbeln und
wertvollen Porzellanvasen , ein himbeerfarbenes Gastzimmer
mit prunkenden Goldmöbeln im Rokokostil und dasKabinet
des Königs in blauen mit Weißen Blumen durchwirkten
Seidentapeten . Links vom erwähnten Porträtsaal gelangt
man in die Prunkräume des Kaiserschlvsses , unter denen
der weiße Saal mit prachtvollen Krystalllüstres veneziani¬
scher Arbeit, das Staatsdamenzimmer und der große Peter¬
saal auffallen. Schließlich wäre noch der Kaufmannssaal
mit seinen in Spiegeln erstrahlenden Wänden zu er¬
wähnen. In diesem Saale fand am 13 . Juli das Gala¬
diner zu Ehren Viktor Emanuels statt . — Bon all
diesen Prunkgemächern hat man eine herrliche Aussicht
auf den untern Park und das weite Meer , an dessen
Horizont man die Umrisse der finnischen Küste erblickt.
Einen Hauptschmuck Peterhofs bilden seine Wasserkünste,
die ihres gleichen nicht auf der Welt finden. Mächtige
Fontainen schleudern ihre Wasfermasfenhoch in die blaue Luft
und lassen dieselben in melodischem Rieseln in schimmernde

Marmorbassins fallenund die riesige Marmortreppe herabfließen.Der sprühendeGischt des krhstallhellenWassers leuchtet in der
strahlenden Sonne hoch auf, so daß sie die Form schimmern¬der Edelsteine annehmen und Garben von glühenden Rubinen,Diamanten und Smaragden bilden.

* Madrid , 12 . Juli . Im gestrigen Ministerrat verlas
Moret eine Denkschrift über die religiöse Frage . Die neuere
Statistik, wonach in Spanien 52,000 Mönche und Nonnen
existieren, ist dahin zu ergänzen, daß außerdem 4000 andere
Mönche und 1200 Jesuiten als Lehrkräfte thätig sind.* (Warenhaus -Politik ) . Ein großes New-Aorker Waren¬
haus hat eine ganz neue Einrichtung geschaffen, indem es
von morgens bis abends eine Anzahl elektrischer Omnibussein der Stadt umherfahren läßt , welche unentgeltlich die
Kundschaft zum Warenhaus befördern. Die Folge dieser
Einrichtung ist, daß sich der Kundenkreis bedeutend erweitert
hat . — Ein anderes amerikanisches Warenhaus hat einen
Kinderspielplatz eingerichtet . Ein beträchtlicher Teil des
dritten Stockwerkes ist zu einem Park mit Grasplätzen und
Kieswegen umgewandelt worden. Auch der übliche Sand¬
berg fehlt nicht, und allerlei Spielzeug steht zur freien Be¬
nutzung. Hier können die Kleinen, während die Mütter ihre
Einkäufe machen , unter Aufsicht geprüfter Kinderpflegerinnen
spielen.

Handel und Berkehr.
* Merneck, s . Juli . Der gestrige Markt war zwar mit

Vieh gut befahren, doch ging der Handel nicht besonders
lebhaft vor sich . Am besten war der Umsatz in fetten Ochsen,die zu guten Preisen von Händlern aufgekauft wurden, in
allen übrigen Viehgattungen wurde nur vereinzelt gehandelt.Teuer waren die Schweine, von denen übrigens nicht be¬
sonders viel zugeführt waren. Milchschweine galten 28—38
Mark . Läufer bis 80 Mk. das Paar.

Vermischtes.
*

„ Großmutters Schal * kommt wieder in Mode. Ein
amerikanisches Modeblatt verkündet, daß die Wiederauf¬
nahme dieses uns so altmodisch erscheinenden Toilettenstücksdrüben eine der kokettesten Neuerungen dieses Sommers
bildet, und legt gleichzeitig einige hübsche moderne Musterin Abbildungen vor . In den letzten 30 Jahren waren die
großen warmen Schals das Attribut der ältlichen Frau,die moderne Dame wollte nichts davon wissen ; nunaber ist ein neuer Typus des Schals gekommen , der
reizend und fein ist. Mit wenigen Ausnahmen sind die
neuen Schals mehr für den Effekt als für das Warm-
halten gemacht ; sie dienen mehr als ein Toiletten-

requistt zur Vervollständigung des Bildes . Der Schal wird
im Hause und draußen getragen. Er erfüllt den gleichen
Zweck wie die Mantille der Spanierin , er wird auch umden Kopf geschlungen . Die neuen Schals sind meistens leicht,wollig und entzückend in den Farbenzusammenstellungen; die
algerischen aus Seide und Wolle sind außerordentlich elegant.Ein breiter Streifen wechselt immer mit mehreren schmalenStreifen ab ; ein weißer Wollenschal dieser Art hat Seiden¬
streifen in violett und mattgrün , blau und rosa oder in den
römischen Farben . Einige haben glatte Streifen und enden ineiner kurzen Scidenfranse . Andere Schals sind nichts weiterals ein bis zur Taille reichendes Fischu aus zwei Krausen aus
Seidespitze . Dieses Fischu wird auf den Schultern drapiert,vorn mit einer Brosche festgesteckt oder die beiden Ende losegeknüpft. Der Fischuschal wird in weiß und gelb , weißund hellblau , weiß und rosa und weiß und schwarz ge¬tragen . Auch der handgestickte kostbare Schal wird in
diesem Jahr sehr viel getragen, und die aus den Zeitenunserer Großmütter stammenden kommen nun wieder zuEhren.

Verantwortlicher Redakteur: W. Rieker, Altensteig.
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sie war früher tragische Sängerin , die ihre Stimme ver¬
loren hatte. Aber, aber in Wien blieb sie zurück . . . d . h.
sie entfloh, und denken Sie , Gräfin , sie entfloh nicht allein,
sondern mit einem ungarischen Grafen . Gort , Gott , was
habe ich damals geflucht ! Was blieb mir übrig , ich nahm
meine erste Tänzerin , die ich für besondere Gelegenheiten
noch bei der Truppe behalten hatte, gab ihr dramatischen
Unterricht und machte sie zur ersten Tragödin . O , sie ist
eine vortreffliche Schauspielerin geworden. Nur nimmt sie
oft gar zu seltsame Stellungen ein . Wenn sie die Mutter
der Gracchen darstellt, steht es aus , als wolle sie auf den
Zehenspitzen über die Bühne Hüpfen . Einmal hat sie es
wirklich gethan, als sie die Lady Macbeth gab ! Sie wissen,
in der Wahnsinnsszene, als die Lady mit der Lampe er¬
scheint . . mein Gott , das Publikum schrie vor Lachen . .

"
Auch Giulietta mußte lachen. Welch ' eine andere Welt

eröffnete sich mit einem Male wieder vor ihren Augen!
Es war ihr , als blicke sie aus dumpfem Gefängnis in eine
frische grüne Frühlingslandschaft , wo Blumen blühen und
dufteten, Vögel sangen und der goldene Sonnenschein am
blauen Himmel lachte . Auch sie hatte die köstliche, stärkende
Luft der Freiheit geatmet , und plötzlich erschien ihr das
Leben der letzten Jahre trotz allen Reichtums, trotz allen
Glanzes öde und traurig , und das Bild des ernsten,
stillen Gatten verblaßte in ihrer Erinnerung , um dem An¬
denken an ihre fröhlichen, sorglosen Künstlerinnenjahre Platz
zu machen.

-2a , ja , Frau Gräfin, " seufzte der kleine Maestro,
„ auch Sie lachen mich aus .

"
„ Verzeihen Sie , mein Freund, " entgegnete Giulietta,

indem sie dem Betrübten die Hand reichte, „die Erzählung
ihres Unglücks reizt allerdings zum Lachen . Aber haben
Sie denn nun Ersatz für die tanzende Tragödin gefunden?
Ich erinnere mich, daß Sie mich einstmals auch zur Tragödin
machen wollten, obgleich auch ich Tänzerin war. "

„ O , Frau Gräfin, " rief der kleine Mann begeistert aus,
„ mit Ihnen lag die Sache ganz anders ! Sie waren keine
der gewöhnlichenTänzerinnen , Ihr Tanz , Ihre Bewegungen
waren von strenger Klassicität, von dramatischemRhythmus,
ihr Tanz war eine Tragödie ohne Worte , ein getanztes
Drama . . . "

„Hören Sie auf ! Hören Sie auf ! "
„ Nein, Frau Gräfin , lassen Sie mich die Erinnerung

an Ihre künstlerische Laufbahn zurückrufen . Ach, wie köst¬
lich , wie entzückend, wie herrlich , wie großartig war Ihr Tanz !
Wie jubelte man Ihnen entgegen , wenn Sie nur die Bühne
betraten ! Mit Kränzen beladen kehrten Sie von jeder Vor¬
stellung heim . Ach, Frau Gräfin , wie schade, daß Sie der
Bühne , der Kunst treulos wurden. Sie wären der Stern,
die Sonne am dramatischen Himmel Italiens , ja der Welt
geworden! "

„ Wer weiß, " entgegnete Giulietta gedankenvoll, „ ob
ich nicht noch einmal zur Bühne zurückkehre. "

„ Wie, Frau Gräfin . Sie wollen — Sie würden . . .
ach, das ist ja nicht möglich ! Der Herr Graf würde es
ja niemals zugeben . "

„Mein Gatte ist tot — gefallen im Kriege . "
„ Ach , Verzeihung, Frau Gräfin , Verzeihung, ich wußte

nicht . Mein Gott, ich weiß nicht, wo mir der Kopf steht
. . . ach , wenn das möglich wäre ! O , Frau Gräfin , ver¬
gessen Sie dann Enrico Rispori nicht . "

„ Noch sind wir nicht so weit , mein lieber Freund.
Noch gilt es , einen Kampf mit der stolzen Familie meines
verstorbenenGatten durchzukämpfen . Und dann , als Tänzerin
würde ich niemals wieder auftreten. Ich würde versuchen,
mich zur dramatischen Schauspielerin auszubilden .

"
„O , Sie sind es schon ! Glauben Sie mir, Sie sind

es schon ! Nur kurze Zeit des Studiums haben Sie nötig,
um die gefeiertste Tragödin zu werden. Ich würde Ihnen
mit allen meinen Kräften zur Seite stehen . Ich würde Ihr

Lehrer, Ihr Beschützer, Ihr Freund sein . . . o Gott , welcheAussicht eröffnet sich mir ! Welche Aussicht eröffnet sich der
dramatischen Kunst! "

Der kleine Mann wurde so lebhaft, daß sich die Auf¬
merksamkeit der Anwesenden auf ihn allein konzentrierte , wieGiulietta in unangenehmer Weise empfand. Sie erhob sichund reichte Signor Rispori die Hand zum Abschiede. „ Ichdanke Ihnen für Ihre Teilnahme " sprach sie in zurück¬haltendem Tone . „ Ich muß jetzt wieder hinauf in mein
Zimmer . . . vielleicht sehen wir uns morgen noch einmal
wieder .

"
Der Italiener verbeugte sich tief. Er fühlte, daß erin seinen Worten zu weit gegangen war ; aber er wollte die

Verbindung mit der interessanten Gräfin nicht abbrechen.Sein lebhafter Geist malte sich bereits die Triumphe aus,welche er mit Giulietta auf dem Theater erzielen würde.Er wollte Giulietta im Auge behalten, immer wieder mitneuen Vorschlägen an sie herantreteu. Er erkannte, daß in
ihrem Leben Umstände vorhanden waren , welche seinen Ab¬
sichten förderlich werden könnten . Er wollte diese Umstände
auskundschaften, um sie dann für seine Pläne zu benutzen.Nur nicht übereilen! Signor Rispori konnte die Welt unddie Menschen . Er sah, daß übergroße Eile, daß heftigesDrängen die in Giulietta auf 's Neue erwachte Leidenschaftfür die Bühne wiederum dämpfen würde. Langsam und
vorsichtig mußte man Vorgehen , die noch kleine Flammenicht mit einem Male zum Hellen Feuer entfachen wollen,
sondern sie vorsichtig nähren , bis sie von selbst in Alles
beherrschender Lohe emporschlug.

Signor Rispori küßte die Hand Giuliettas.
„ Wenn Frau Gräfin gestatten, " entgegnete er in

förmlicher Höflichkeit , „ werde ich mir morgen erlauben,meine Aufwartung zu machen . Frau Gräfin haben sicher¬
lich hier Geschäfte . . .

"
„ Allerdings. "

(Fortsetzung folgt.)
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Diese geringe Ausgabe macht sich
hundertfach bezahlt. Beschreibung und
Zeugnisse über Wirksmnkeit gerne zu

Diensten.
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ssinsior unll Islsisnsr " X.
Niederlage bei : G. Schneider , Gipfermstr , Alteusteig.

Für Magenleidende
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des !

Magens , durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zuheißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magenleiden, wie : Mrgeakatarrh , Wagen-
Krampf , Magensch merzen, schwere Aerdannng oder Aer-

! schkeimnng zugezozen haben, sei hiermit ein gutes Haus¬
mittel empfohlen, dessen vorzügliche heilsame Wirkungen
schon seit vielenJahren erprobt sind Es ist dies das bekannte

Merdannngs - « ad Alntreiaigaagsmittek , der

Merl WichM Muler -Vm,
Dieser Kränterwei « ist ans vorzügliche «, Heilkräftig!

! öefnndeae« Kräutern mit gntem Wein Sereitet «nd stärktjnnd öekebt den ganzen Merdaunngsorganismns des
Mensche «, ohne ein Abführmittelzu sein . Kränterwei « öe
festigt alleSlörvugeniudeuAkutgesäßen, reinigt das Akut

! von allen verdorvene«, krankmachendenStoffen «ad wirkt
fördernd ans die Aenöikdung gefnnden Akutes

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Krauter -Weines werden !
Magenübel meist schon im Keime erstickt . Man sollte also
nicht säumen , seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden
die Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symp¬
tome , wie : Kopfschmerze» , Ausstößen , SodVrenuea-

lAkähnngen , Ilevelkettmit Krörechea, die bei chronischen,
(veralteten) Wagenketdeu um so heftiger auftreten, werden!
oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.

SWeM « ük
Herzklopfen, Schlaflosigkeit , sowie Blutanstauungen inj
Leber , Milz und Pfortadersystem (Hämorrhoidalleiden)
werden durch Kräuterwein rasch u . gekind beseitigt . Kräuter
Wein behebt jedwede Anverdankichkeit , verleiht dem Ver-
dauungssystcm einen Aufschwung ». entferntdurch einen leichten !
Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen u . Gedärmen.
Hageres , bleiches Aussehen , Blutmangel,

sind meist die Folge schlechter Verdauung , mangel-

j schlaflosen Nächten siechen oft solche Kranke langsam dahin.' Krän ter -Wein giebt der geschwächtenLebenskraft einen frischen j
j Impuls . MS?" .Kräuterwein steigert den Appetit , befördert Verdauung j
! und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt u. ver - j
bessert die Blutbildung ' beruhigt die erregten Nerven und schafft dem
Kranken neue Kräfte und neues Leben . Zahlreiche Anerkennungen
und Dankschreiben beweisen dies.

j Kräuter - Söeiu ist zu haben in Flaschen ä , /ä i,25 und
1,75 in Alteskeig , Kfalzgrafe »weiler , vLagol » . H ^ iter-
öach, Wildöecg , Ariersöronn , Geinach, Krlw , Knttngea,

>Kork , Dorukettea , Zsreadenstadt u . s . w . in den Apotheken.
! Auch versendet die Firma „Hubert Ullrich , Leipzig,
Weststraße 82" 3 oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen

! nach allen Orten Deutschlands porto - und kistefrei.
MG" Aor Kachahmnngen wird gewarnt.

Man verlange ausdrücklich Kubeä Mll
'
ricH ' schen Kräuterwein . ^

Mein Kräuterwein ist keinGeheimmittel ; seineBestandteilesind : Malaga¬
wein 4500 , Weinsprit 1000 , Glycerin 1000 , Rotwein 2400 , Ebereschen¬
saft 1500 , Kirschsaft 3200. Fenchel , Anis , Helenenwurzel , amerik. Kraft¬

wurzel , Enzianwurzel , Kalmuswnrzel rm 100.

Egenhausen.

ibeben
in verschiedenen
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billigst I«

I . Kaltenbach.

Kilos probiert
und herausgefunden, daß
« ° ri Aili's "Zs'
Spitzwegerich-

Ät-^ isitvl-Karten in eleganten weißen
farbigen Kartons , VerlobungS- ,

Hochzeits- , Gratulations - u. Menu-
Karten fertigt in moderner Ausführung
stets umgehend ebenso alle amtliche»
und gewerblichen Formulare — billigst
— bei solidester Bedienung.

W . Htieker , Buchdruckerei
Allerrsteig.

die allerbesten
, Hausmittel geg. jed . Husten,
Heiserkeit, Katarrh , Verschleim¬
ung rc . , und nur echt in

! Palleten L 10 Pfg ., 20 und
j 40 Pfg ., also nieiit okkvv
ausgewogen, zu haben sind
in Altensteig bei ß . W . Lutz
in Kvhnusen bei KH. Wall
in Aöstngen bei A. Aroß
in Afakzgrasenweiler bei

Aernhard Scheiffeken
sin Simmersfeld bei Krnst

Schatch.

Renniuge «, OA. Leonberg.

Aacksteinkäse
(Ausschutz .)

Etwas fehlerhafte, blaugewordene!
aber dennoch sehr schmackhafte Ware j
versendet in Kistchen und Posteolli

pr. Psd . zu 25 Pfg.
unter Nachnahme solange Vorrat

Fridolin Rohrmosev.

Altensteig
Die neuen Formulare be¬

treffend das

polizeil. Meldewesea
(Reg .-Bl . S . 115 ff.) sind vorrätig
und hält solche den tit . Ortspolizei-
behörden empfohlen

W Rieker.

663 (68 WasckmistsI !
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